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am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. 


Die Panziger Peſtun 

und age rn 4 

Beft en werden in der Expedition ( —— 
warts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Pre⸗ 
ant v. Lettow-⸗Borbeck und dem Grenzaufſeher Teut⸗ 
loff u Granſee die Rettungs - Medaille am Bande zu verleihen; 
iaberigen Medizinal Alb Dr. Sarrazin zum Mebiji- | 
— Rath und Mitglied des Medizinal ⸗Collegiums in Münſter zu 
nen. 
Der Kaufmann W. Duisburg in Chartum (am Nil) iſt zum 
Vice⸗Konſul daſelbſt beſtellt worden. 


— — —— — ũ——ĩ— — ͤ r ..—é! —¼0 Ü b —2L— : ͥ᷑—ꝛ—ñ—ͤ 
(W. T.. Celegraphiſche lach richten der Dauziger Zeitung. 
Hamburg, 18. Februar. Das hier eingetroffene „Fae⸗ 
drelandet“ vom 14. meldet, daß dem Vernehmen nach gegen⸗ 
wärtig Unterhandlungen zwiſchen Rußland und Dänemark 
epflogen werden wegen Legung einer directen unterſeeiſchen 
elegrapbenline der ſich eine unterſeeiſche zwiſchen Jütland 
und England anſchließen Tolle. Dieſe Verbindung habe bei 
England und Rußland alle Aus ſicht auf ein glückliches Zu⸗ 
ſt mmen. Man u auch, daß eine unterſeeiſche Tele⸗ 
gruphenverbindung zwiſchen Jütland und Norwegen hergeſtellt 

werden wird. N 
Turin, 18. Februar. Dem Senate wurde eine von 
11,000 Einwohnern Turins unterzeichnete Petition bezüglich 
der Septemberereitzniſſe überreicht und von demſelben für 
W erllärt. 
Wien, 18. Februar. Im heutigen Privawerkehr war das 
Geſchäft mäßig und die Haltung matter. Staatsbahn flau. Credit⸗ 
189,90, Nordbahn 183,10, 1860er Looſe 94,50, 1864er Looſe 

en 199,60, Galizier 224,25. 
ien, 19. Februar. Im heutigen Privatverkehr war nur in 
Kae 15 N 29, amp Inc einiger Umſatz, ſonſt geſchäftslos. 
„80 no h 
ft, 


taet n 
Trieſt, 19. Februar. Der fällige Lloyddampfer mit 
aft. ef ſo eben aus Alexandrien hier einge⸗ 


London, 19. Februar. Der Dampfer „Cuba“ hat 
New⸗Yorker bis zum 8. d. M. Nachmittags 1 Uhr reichende 
Berichte in Cork abgegeben. 1 rückt General 
Sherman gegen Charlefton und Branchville vor. Einem 
crüchte zufolge hätte er ih Brauchville bis auf 30 und 
arleſton bis auf 20 Meilen genähert. Der linke Flügel 
der Grant 'ſchen Armee hatte eine Bewegung gegen Reams 

begonnen. Man erwartete eine große Schlacht. Es | 

dat ſich beſtätigt, daß General Lee zum Commandant en chef 
der cor Armee! ernannt iſt und daß die Friedens⸗ 
Pe ri Erfolg gehabt haben. — Die Confö⸗ 
erirten eräumt haben. 54% „J uta 
3 a ea 110%, Bonds 

mwolle fehlt. a l 
2 tagsverhandlungen. 
(e. LC.) 11. Sitzung des Abgeordneten hauſes 

u am 18. Februar. 

Präſident Grabow theilt mit, daß noch eine Anzahl 
von Zuſtimmungs⸗Adreſſen eingegangen. f 
„ Buftigminifter Graf zur Lippe: In der vorigen Sitzung 
iſt ein Geſetzentwurf zu Stande gekommen, der dag weſt⸗ 
SSS ZBB. 


Naturforſchende Geſellſchaft zu Danzig. 
In der ordentlichen Verſammlung vom 15. Februar legte 
der Director der Geſellſchaft Dr. Bail nach Ueberreichung 
der Diplome an die neu aufgenommenen Mitglieder die in 
den letzten 14 Tagen neu eingegangenen Schriften vor. Es ſind 
ſeit dem Anfang dieſes Jahres die Schriften von 17 natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften, darunter die Abhandlungen 
der 2 en zu Berlin, München, Harlem und Cyriſtiania 
eingegangen. Zum erſten Male haben ihre, meiſt an inter⸗ 
. reichen Jahreshefte Behufs — — 
enſchaftlicher Verbindung überſandt die neu gegründeten 
naturwiſſenſchaftlichen Vereine zu Karlsruhe, Graz in Steier⸗ 
m er zu Zweibrücken und der Verein für Naturkunde zu 
e 
Durch Kauf wurden in dieſem Jahre bis fetzt für die 
Bibliothek erworben 21 Hefte in groß Quart der Memoires 
de académie imperiale des seienees de St- Pétersbourg 
und 11 andere Bände und Hefte. 
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en für die Bevölkerung die rei 
Ban rlehrung bietet. Auch w g 
günstiger als ‚Anlage in Danzig in mehrfacher Beziehung 
Sodann z 
wirtenfhaftlihen Anfjag 


eigen Nückſeite vas, Denen genannt), wenn 1 ale 
l peratur, alſo auch unter verſchie⸗ 
eulen klimatiſchen Verhältniſſen entwickeln, N ganze Stufen⸗ 
leiter von Warieräten hervorgeht, deren äußerſte auf der Ober- 


— 


erſcheint täglich, mit nue ber Sonn- 
Gerbergaſſe 2) und aus- 


| fo 
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Vortrages über accomodative Ra ER va 


gebaute Ange das Geſetz, daß 


Montag; 20. Februar, [Abend⸗Ausgabe) 


eis pro Quartal 1 Thir. 15 


Nabe e Landrecht von 1721 in denienigen zu Preu⸗ 
zen gehörigen Landesth eilen aufhob, die ſpäter der Provinz 
Poſen einverleibt worden ſind. In 1500 Augenblicke gilt 
dieſes weſtpreußiſche Geſetz von 1721 noch in einigen Theilen 
der Provinz Pommern, namentlich in den Kreiſen Lauenburg, 
Bütow und in einigen Theilen der Kreiſe Belgard, Dramburg 
und Neuſtettin; ich beehre mich, dem Haufe einen e 
wurf vorzulegen, der das weſtpreußiſche Provinzial⸗Landrecht 
von 1721 auch für dieſen Theil der Propinz Pommern auf⸗ 
zuheben beſtimmt. Die Vorlage geht an die Juſtizcommiſſton. 

Es folgt die Schlußberathung Über die Ergänzung und 
Abänderung der Bankordnung. Ref. Abg. Reichenheim 
für die Vorlage; die Bedenken dagegen wären nicht ſtichhaltig; 
der Bank iſt die Befugniß gegeben zu einer unbeſchränkten 
Ausdehnung auf alle deutſchen Handelsplätze. Ich befürchte 
bei den ſoliden Grund ätzen der Bank nicht, daß ſie über Ge⸗ 
bühr von dem Recht Gebrauch machen wird. Ein weiteres 
Bedenken könnte die Fra e ſein, ob die Mittel der Bank eine 
weitere Aus dehnung sun, fie wird durch den Finalabſchluß 
des vor. Monats klar gelegt. Die Bank hat einen Baarbe⸗ 
ſland von 68 Millionen, alſo 62 der ausgegebenen 109 
Mill., rechnet man hierzu den Beſtand von 2 Mill. Kaſſen⸗ 
Anweifungen und 2 ½ Mill, fremder Wechſel, fo iſt der Ges 
ſammtbeſland 68% der Notenausgabe. Außerdem beſitzt die 
Bank 14 Mill. Staatspapiere, die jeder Zeit realiſirt wer⸗ 
ven können. Außerdem hat die Bank das Recht, noch weitere 
5 Mill. in Antheilſcheinen auszugeben. Es muß aber die 
Eutwickelung der Filialen abgewartet werden, bevor die wei⸗ 
tere Belaſtung durch Ausgabe von Antheilsſcheinen eintreten 
darf. Auch die Ausdehnung des Monopols auf andere deutſche 
Staaten kann lein Bedenken haben. Es liegt in der Hand 
dieſer Staaten, dem Monopol durch eine freifinnige Bankge⸗ 
jeggebung entgegenzuwirken, reſp daſſelbe zu beſeitigen. Und 
für Preußen iſt das Monopol nicht in ſeinen Zweigen, den 
Filialen, ſondern in ſeinen Wurzeln anzugreifen. Zu den 
großen materiellen Vortheilen tritt noch ein politiſcher Vor⸗ 
theil. Redner erinnert an den Zollverein. Gleiches Maß, 
Gewicht und gleiche Münze wünſchen Alle für ganz Deutſch⸗ 
land, das Letztere wird zum Theil ſchon erreicht werden durch 
Ausdehnung der Filialen. 


e 
ich 


nen 


Staat die ſog. Bank⸗ 
eiuſchoſſen. Redner 


ſeite einander höchſt unähnliche Sproſſen bisher als beſondete 
Arten: Vanessa Levana und Prorsa betrachtet wurden, zwi⸗ 
ſchen welchen bisher einzelne Au ren ſogar noch eine dritte 
jener Formen ebenfalls als ſelbſtſtändige Art „Vanessa 
Porima“ unterſchieden. Da in Danzig und andern Städten 
Weſtpreußens ſehr bewährte Entomologen 01 5 wird der 
Wunſch ausgeſprochen, daß auch ſie die Geſellſchaft von den 
Ergebniſſen ihrer Arbeiten in Kenntniß ſetzen 7 5 gr 
züglich dürften auch die beſonderen Verhältniſſe unſerer Pro⸗ 
ding in Entownolagijcher f far dankbaren Stoff zu Mit⸗ 
theilungen bieten, der ſelbſt für das Ausland von Intereſſe iſt. 

Darauf hielt Herr Dr. Schneller die Fortſetzung ſeines 


Beim Sehen in die 9 een ch mit Zuſam⸗ 
menziehungen der Accommodati usmuskeln im Auge ſolche der 
beiden innern geraden Augenmuskeln, beim Sehen in die Ferne 

udet ein Zusammenwirken der beiden äußeren geraden Augen⸗ 
muskeln ſtatt. Es gilt in Bezug auf dag Al AR normal 
einem beſtimmten Grade der 
Zuſammen ziehung des Accommodationsmuslkels jedes mal ein ber 
ſtimmter Grad der Zuſammenziehung je zweier ſener geraden 
Muskeln entſpricht, durch den, auch wenn nur ein Auge einen 
beſtimmten Gegenstand fiebt, die heiden Augenaxen auf den⸗ 
ſelben ſtrene eingeſtellt werden. Dieſen Zuſtand kann man 
den Gleichgewichts ⸗Zuſtand der Zuſammenziehung der ſog. 
äußeren Augenmuskeln für jede beſtimmte Accommodation der 
Augen nennen. Die Richtigkeit dieſer Behauptung wird 
durch Prismen erwieſen. Es iſt iedoch die Möelichten vor 
handen, daß ſowohl für beſtimmte Allommodation ſich die 
Augenaxe nach beiden 190 für von dieſer Gleichgewichts, 
lage entfernt, als auch, daß für beſtimmte Stellungen der 
Augenaxen Schwankungen in der Accommoda jon verkommen. 
Dieſe Möglichkeit, welche normal innerhalb I e 
und meßbarer Grenzen varlirt, bedingt, daß die Augen beim 


Arbeiten — beſonders beim Arbeiten in der Nähe nicht er⸗ 


müden. Abweichungen von dieſem Geſetz in kranken 
bedingen Störungen im Sehen nnd len 
werden. Die Urſachen, durch die jenes, 
wird, find: 1) Schwäche der oder einzelner Muskeln — durch 
örtliche Urſachen, oder allgemein ſchwächende Krankheiten; 2) 
Veränderungen in der Befeſtigungsſtelle einzelner Muskeln 
am Auge, oder Veränderungen in der Spannung der das 
Auge feſthaltenden Theile; 3) Kurzſichtigkeit oder Ueberſich⸗ 


lugen 


tigkeit; 4) Verſchiedenheit in der Brechung und Sehſchärfe 


weiſt dann darauf hin, daß, 


der Bank werde, dito ſchwieriger die? 

Juſtituts. Wer ſich die Staatſ haushalt 
finden, das der Bankantheil, 
3% 7, nit denen fein ſogengünte 
bekommt, außerordentlichen Schwankungen un en 
und das hat meiner Anſicht nach ſeinen Grund in der buregu⸗ 
kratiſchen Art und walt 
wird. So herrſcht z. B. der Grundſatz, daß man unter den 


dürfe, was aber nur zur Folge hat, daß zu alle 
verringert, und daß nur dieſenigen. 


langen, welche eine geringere eiche 
daß dieſes Stagtsinſtitut nicht erwe 


deßhalb ſtudirt 
105 aufgehoben 


DinA om 


giebt alsdann eine Uebet 
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cht der Geſchichte der Baut und 
wenn noch 5 Millionen A 15 


it 
ben würden, ver Stagt bei der Küg 10 8 
Hie e e, Se e e 


Ge win 
a „ wird 
el Kat dat Aber feine 
Ueber uß behalte m d. 

unterworfen iſt, 


Weiſe, in der die Kgl. Bank 11 tet 


Zinsfuß von 4% bei Discontirungen nicht 1 e 
eiten, i 

denen der Zinsfuß niedrig 510 die Staatsbank ſchlechte Ge⸗ 
ſchäfte macht, indem ihr 2 felbekkehr ſich außerordentlich 
Ka an die Bank ge⸗ 
eitl darbieten. Ich will, 
tert, ſondern mit der Zeit 
aufgehoben werde; ich will auch nicht, daß die Capitalien un⸗ 
ſerer Mingrennn, die der Bank pflichtmäßig überwieſen wer⸗ 
den, dazu beitragen, um anderswo, als im preuß. Stagte 
S5 ſtitute der preuß. Bank zu begründen. Ich erinnere 

ie daran, vaß die Staatsgarantie ſich ſchon einmal als un⸗ 
zureichend erwieſen hat, und Niemand wird behaupten, daß 
ein ähnlicher Fall nicht wieder eintreten könne. Denken Sie 
an die Zahlungseinſtellung der Bank in den Jahren 1809 und 
1810, hüten Sie ſich, ein Jnſtitut, das mit ſolchen Privilegien 
ausgeſtattet iſt, zu vergrößern. 

Abg. v. Blanckenburg (für die Vorlage): Wenn der 
Staat nicht das Recht der Einmiſchung in den Verkehr und 
Geldmarkt haben Soll, wenn er jedesmal, ‚fo oft er von die⸗ 
ſem Rechte Gebrauch macht, die vom Abg. Löwe bezeichnete 
Geſtalt des „Racker“ annimmt, dann muß mau folgefecht mit 
dem Mens ol der 77 auch die Ausdehnung ihres Geſchäfts⸗ 
kreiſes verwerfen. Ich, bin aber durchaus entgegengeſetzter 
Anficht: nach meiner Anſicht muß 1 den ganzen Ver⸗ 
kehr beherrſchen und ich ſehe in der Regierungs⸗Vorlage eine 
Erhöhung der Macht des preußiſchen Staates. 

Abg. Michaelis (gegen die Vorlage): Nun, m. H., 
wenn der Staat den Geldmarkt beherrſchen ſoll, ſo will ich 
Ihnen die Zukunft dieſes Staates zeigen: Oeſterreich. Wi 
als Vertreter des Volkes und Theilnehmer an der Geſetz⸗ 
gebuus find verantwortlich für die Zukunft unſeres Papier⸗ 

mlaufs, da der Staat, indem er die Noten als baares Geld 
in feinen Kaſſen annimmt, eine Bürgſchaft für ſie übernimmt. 
In der erſten Periode nach der Abänderung ihres Statutes 
machte die Bank von ihrem Rechte der unbeſchränkten Noten⸗ 
ausgabe reichlichen Gebrauch und brachte es bald auf eine 
Emiſſion von 30 Mill. durch Metall ungedeckter Noten. 1857 
ſcheint fie über die Noten⸗Emiſſion geſündere Auſichten ge⸗ 
wonnen zu haben. Alsdann wuchs dex Baarvorrath zu einer 
enormen Höhe, während die Noten nicht in demſelben Be⸗ 
dürfniſſe ſich vermehrten; 1861 batte ſie ca. 90 Millionen 
Thaler Baarvorrath bei einem Notenumlauf von ca. 99 


beider Augen; 5) Combinationen mehrerer dieſer Bedingun⸗ 
gen in mannigfacher Art. 

Das Maß der Abweichung der Augenaxen vom norma⸗ 
len Geenen ſowie das Maß der Leiſtungsfa⸗ 
higkeit der Muskeln der Augen um dieſen abnormen Gleit⸗ 
sewichtszuſtand hecum findet man in den jene Abweichung 
ausgleichenden und in den durch Mu kelanſtrenzung zu übers 
windenden prismatiſchen Gläſern Erfahrungsgemäß treten, 
wenn die Abweichung ein 915 5 il oder mehr der vorhande⸗ 
nen Leiſtungsfäzigkeit der? kußteln ‚beirägt, Beſchwerven beim 
Arbeiten ein, die in Ermäpen, Schlechiſehen, Doppelſehen, 
Zunehmen der Abweichung, Schielen nach eiüer oder der an⸗ 
eth Zunehme. von etwa vorhandeder Kurzfihtigkeit 

eſtehen. f 2 g 

Heben kann man den Fehler 1) durch Prismen — in 
Fällen geringeren Grades, 2) durch Veränderungen des A 
ſatzes der Mus keln — Verlegung des zu ſchwachen nach vorn 
— bei hochgradigen aar, a en des entge⸗ 
gengeſetzten bei geringeren Abweichungen — die allmälig 
entſtanden und aug miechaniſchen Urſachen hervorgegangen 
find, Es bleiben Fälle, die raſch entſtanpen, mehr in erwor⸗ 
bener Schwäche der Muskeln, als in mechaniſchen Ur achen 
ihren Grund haben, die methodiſchen Uebungen nicht weichen, 
bei anderer Behandlung ſehr lange dauern, ſich aber guf An⸗ 
wendung des galvauiſchen Stroms — der in der Klinik des 
Vortragenden zuerſt und oft in Bezug auf dieſe Zuſtände ans 
gewandt iſt — verhältnißwäßig raſch beſſern; leichter weichen 
ſolcher Behandlung Schwächen der inneren als der äußeren 
geraden Muskeln. Der Vortr. jegt die Art der Anwendung 
des galvaniſchen Stroms auseinander, bezeichnet die Bedin⸗ 
gungen, unter denen ſeine Anwendung Beſſerung berbeiführt 
und giebt eine Erklärung für ſeine Wirkung auf die Augen⸗ 
muskeln. Ai 151 781 

Herr Director Strehlle demonſtrirt hierauf den Oert⸗ 
ling'ſchen Augenapparat. Sodann werden die ſeit dem Juli 
des vorigen Je non Herrn Maſchinenmeiſter Schwei⸗ 
chert in Neufahrwaſſer mit äußerſter Sorgfalt ausgeführten 
Beobachtungen über die Temperatur der Luft und die des Meer 
res in den Tiefen von 1. und 20° unter Angabe der Witte⸗ 
Zügen und des aſſerſtandes der Geſellſchaft über⸗ 
reicht. Dieſe e die mit regelmäßig in Kiel an⸗ 
geſtellten Hand in Hand gehen, ſollen den Anfang einer ge⸗ 
naueren Erforſchung der Oſtſee auch bei Danzig bilden. 
Schließlich legt Herr Dr. Bail noch an der Rinde anſitzende 


Millionen. Woher dieſe Erſcheinung? Ich habe für 
fie folgende Erklärung. Deutſchland hat das Bedürf⸗ 
niß nach Einheit und Bequemlichkeit der Umſatzmittel. 
Dieſes Bedürfniß zog unſere Noten nach Süddeutſchland und 
das ſüddeutſche Silber in die Keller unſerer- Bank. Man 
wird dagegen einwenden, daß dies Geſchäft gar zu liberal 
ſei, da es uns die Koſten des Notendrackes auferlegt; ich aber 


viſion ausgeben ſoll. Später trat ein vermehrter Silberbedarf 
ein, die außerpreußiſchen Banken dehnten ihre Geſchäfte aus 
und holten das ihnen nöthige Metall von der preuß. Bank. 
Was den Disconto der Bank betrifft, ſo ſehe ich den Dis⸗ 
conto jedesmal ſteigen, wenn die Notenausgabe den Baarvor⸗ 
rath um 50 Mill. überſteigt, und die Politik der Bank ſcheint 
zu ſein, dies Verhältniß nicht zuzulaſſen. Durch die Begrün⸗ 
dung von Filialen würde ſich das bisherige Verhältniß dahin 
ändern, daß ſie ihre Noten außerhalb Preußens ſtatt gegen 
Baar gegen Wechſel verkauft und durch reichliche Privilegien 
und durch ihr Monopol in Preußen unterſtützt den außer⸗ 
preußiſchen Banken Concurrenz macht. Woher ſoll fie aber 
das Capital zu dieſer Concurrenz anders nehmen, als durch 
Vermehrung ihrer ungedeckten Notenausgabe? (Hört!) Hüten 
wir uns, mit einem papiernen Zahlungsmittel zu experimen⸗ 
tiren, hüten wir uns, den Wechſelcours auf Berlin im übri⸗ 
gen Deutſchland käuflich al pari zu ſtellen, daß man ohne 
Agio Silber aus Berlin beziehen kann; hüten wir uns, den 
Boden zu verlaſſen, der als bewährt gefunden worden iſt. 
Gert), 5 1 
Reg.⸗Commiſſar Bankpräſtdent Dechend: Seitdem wir ges 
gen früher eine unbegrenzte Anzahl von Noten ausgeben 
Noten in bagrem Metall liegen gehabt, Wenn, 
Metallen iſt, verlangen wir noch erheblich mehr und begnü⸗ 
gen uns mit 50 Proc. in keiner Weiſe, Und gegenwärtig ha⸗ 
ben wir 62 reſp. 65 Proc. unſerer umlaufenden Noten in 
Baar. Von diefen als ſolide anerkannten Grundſätzen wird 
die Bankverwaltung niemals abgehen. Wir halten es für 
ein dringendes Bedürfniß, für ganz Deutſchland ein gemein⸗ 
ſames Bankinſtitut zu haben und wir glauben, daß Niemand 
berechtigter und mehr im Stande iſt, dieſe Lücke auszufüllen, 
als die preußiſche Bank. Auf den Vocwurf, daß unſer Sil- 
bervorrath in ſo großem Maße gegen früher verringert fei, 
erwidere ich, wir würden das Silber gern feſthalten, wenn es 
ſich nur feſthalten ließe. Seit längerer Zeit iſt die Handels⸗ 
Bilanz nicht für, ſondern gegen uns und darin hat auch der 
Grund unſerer wiederholten Disconto⸗Erhöhungen gelegen. 
Dieſe haben einzig und allein den Zweck gehabt, dem Silber⸗ 
abfluſſe entgegen zu treten. Als wir im vorigen Jahre den 
Disconto erhöhen mußten über 6 Proc. hinaus, hatten wir 
nu: die Wahl, ntweder die Lombard⸗Darlehen ganz abzu⸗ 
lehnen und dadurch eine große Verwirrung hervorzubringen, 
oder eine Dispenjation von dieſer Beſtimmunz der Bankord⸗ 
nung nachzuſuchen. Wir haben eine Ausnahme nachgeſucht, 
aber nicht eine ſolche, wie Herr v. Hennig vorausſetzt, nicht 
eine Dispenſation von den allgemeinen Beſtimmungen über 
den Wucher, ſondern wir haben nur verlangt, daß uns das⸗ 
jenige gewährt werde, was jeder Aujtalt im preuß. Staate 
vollſtändig freiſteht, nämlich Kaufleuten Darlehen über ſechs 
Proc. zu gewähren. Auf die Bemerkung, unſere Bank wäre 
(1809 und 1810) bankerutt geweſen, erwidere ich, daß es er⸗ 
ſichtlich iſt, wie die Verhältniſſe vor Ausbruch des Krieges 
lagen. Derartige Erörterungen liegen aber nicht im Inter⸗ 
eſſe des Staats. Dem Bank⸗Juſtitute kann es nicht ſchaden, 
wenn es ſemals bankerutt geweſen iſt und gegenwärtig in 
anz Europa als folide angeſehen wird. — Der Cours der 
Bant-Antgeite ſollte ein Beweis fein, daß die Bank nicht gut 
gefahren wäre bei ihrer Umgeſtaltung. Das iſt nicht ganz 
richtig. Die Bank⸗Antheile ſind zu 120 Proc. ausgegeben; 
noch in dieſem Jahre ſtand der Cours regelmäßig zu 120 
Proc. und wir haben gewiß nicht zu hohe Dividenden gege⸗ 
ben, bis zum vorigen Jahre etwas weniger als 4½ Proc., 
das iſt gerade günſtig für ein Papier, was man mit 120 
—— Ä—— — 


Bernſteinſtücke mit Schwefelkieseinſchlüſſen vor und zeigt, 
nachdem über die Entſtehung der legteren geſprochen worden, 
einen 2“ großen ſehr regelmäßigen Alaunkriſtall, der von 
Flächen des Oktaeders, des Würfels und Granatoeders be⸗ 
grenzt wird, während in fehr ſchönen kleinern Kiyſtallen, 
welche Schüler der Johannisſchule dargeſtellt haben, die Ecke 
des regulären Tetraeders mit Combinations flächen des Wür⸗ 
fels nachgewieſen wird. Dr. S. 


Stadt: Theater. * 

u Herr Fr. Devrient trat geſtern als Maſan in 
dem Luſtſpiel „Man ſucht einen Erzieher“ und in den „Dril- 
lingen“ auf und hatte in beiden Stücken viele Gelegenheit, 
durch feine ſchätzenswerthen Eigenſchaften Beifall zu erwer⸗ 
ben. In der erſten Partie wußte er durch Leichtigkeit und 
Natürlichkeit des Spiels, namentlich aber durch guten Humor 
für den an ſich wenig wahrſcheinlichen Charakter Maſans ein 
lebhaftes Jatereſſe zu erregen, während er in den Drillingen 
mit großer Virtuoſität von einer der ſcharf charakteriſirten 
und contraſtirenden Perſönlichkeiten in die andere überſprang. 
Wir haben aus dem erſten Stück noch außer dem Gaſte Frl. 
Eifler (Valentine) und Herrn Bergmann (Eduard) ſowie 
Herrn Freytag (Abraham Meier) anerkennend hervorzuhe, 
ben. Was die Stücke anbetrifft, ſo dürfen „die Drillinge“ 
wohl mehr keinen anderen Anſpruch machen, als den Rahmen fur 
die in der Titelrolle der Virtuoſttät geſtellte Aufgabe obzu⸗ 

eben. „Man ſucht einen Erzieher“ iſt trotz mancher pikan⸗ 
ten Situationen und komiſchen Scenen doch ein Produkt, 
vdeſſen Uebertragung ins Deutſche man ſich hätte erſparen 
können. Alle Lebensanſchauungen darin find, gelinde geſagt, 
ſo außerordentlich verſchroben und die ganze Anlage fo ſehr 
unwahrſcheinlich, daß der deutſche Zuſchauer aus dem Er⸗ 
ſtaunen nicht herauskommt. Ein Egrenmann läßt ſich von 


einem Wucherer fabelhafte Summen abpreſſen, weil dieſer 


ein gefälſchtes Document des verſtorbenen Vaters des erſie⸗ 
ren, gleichfalls eines „Eyrenmannes in Händen hat. 
ſelbe vertraut Vermögen, Ehre und das Wohl feiner Kinder 
einem jungen Mann, von dem er nur weiß, daß er der „ver⸗ 
lorene Sohn“ ſeines Freundes iſt, um den Verlorenen durch 
den Ernſt der Verpflichtung zu ſich ſelbſt zu bringen. Dazu 
befigt dieſer Ehrenmann einen Sohn, der, obwohl er noch 
einen Erzieher erhalten fol, ein ordentliches Liebesverhältniß 
mit einer ſehr zweideutigen Dame unterhält und bereits bie 
ganze hohe Schule der Blaſirtheit durchmacht u. |. w. Das 
Alles ift für den Geſchmack eines deutſchen Publikums etwas 
zu ſtark. 


Der⸗ 


Procent bezahlt hat. 


gen durften jedem Privatmann zu gönnen fein. Dann wird 
behauptet, es wäre Grundſatz, den Disconto nicht unter vier 
Proc. herunter zu ſetzen. Ich behaupte dagegen, daß ein ſol⸗ 
cher Grundſatz nicht beftebt- 


Handels miniſter Graf Igenplitz: Ich bin ſtets bemüht 
geweſen, die Meinung des Kaufmannsſtandes 


befunden habe. 
für alle Geldverhältniſſe des Landes dienen. 


immer gern thun. 


die Hälſte der emittirten Be beträgt, iſt der Be⸗ 
weis, daß das Inſtitut ſicher iſt. Ich will noch betonen, daß 
die Bank noch über mehrere Millionen Staatspapiere ver⸗ 
fügt, welche verwerthet werden können. Dieſe günſtige Lage 
der Bank muß ich benuzen, um die Wohlthat der Bank auf 


einen größeren Kreis auszudehnen. 


Die Vorlage wird darauf, wie ſchon gemeldet, auf An⸗ 


trag des Grafen Schwerin an die durch 7 Mitglieder zu 
‚und: verſtärkende Handels⸗Commiſſion zurückverwieſen. 3 
können, haben wir niemals unter 50 Proc. der umlaufenden. 

wie es in 
der letzten Zeit wiederholt geſchehen iſt, großer Begehr nach 


Nächſte Sitzunz: Montag. 


Politiſche Ueberſicht. 

Aus dem zu erwartenden Generalbericht der Budget. 
Commiſſion geben wir nach der „Elb. Ztg.“ vorläufig fol⸗ 
gende intereſſante Notizen: Für Chauſſe eneubauten wurden 
im Jahr 1849 ausgegeben über 3½ Mill. Thlr., im Jahr 
1865 veranſchlagt 1½ Mill. Geſammtausgabe für das 
Handelsminiſterium (alfo für productive Zwecke) 7 Mill. 
im Jahre 1865, gegen faſt 8 Mill im Jahre 1849, alſo ſetzt 
weniger faſt eine Million. Die Einnahmen aus den Forſten 
betrugen 1849 4¼ Mill, pro 1865 8½ Mill. (davon für 
geſchlagenes Holz damals wenig über 4 Mill, etzt faſt 7% 
Mill.) Die klaſſiſtzirte Einkommenſteuer ift feit 1852 um 57% 
geſtiegen, die Klaſſenſteuer um 23%. 


Von Wien aus wird mitgetheilt, daß die engliſche Re⸗ 
gierung vor Kurzem dort vertraulich ihre Anſicht dahin lau⸗ 
tend mitgetheilt, daß das Schickſal der Elbherzogthümer nur 
unter Mitwirkung des deutfchen Bundes geregelt werden und 
jede einſeitige Verfügung zu europäiſchen Complicationen füh⸗ 
ren könne. Oeſterreich ſoll dieſe vertrauliche Mittheilung, wie 
die „N. fr. Pr.“ meldet, zuſtimmend aufgenommen haben. 

Der Wiener „N. fr. Pr.“ wird aus Paris telegraphirt: 
„Das Expoſe im Gelbbuch über die äußere Lage bedauert, 
daß die deutſchen Großmächte dem Nationalitäten - Princip 
nicht Rechnung getragen hätten, und ſagt, die Lage der Her⸗ 
svgtbümer jei 7 ene e als precär, und die beklagens⸗ 
werthe Ungewißheit, r Zu „ſchädi 
are oral ut ee safe j ae: 3 
er balkoffizielle Parſſer „Conſtitutfonnel“ beſpricht in 


einer Correſpondenz aus Frankfurt a. M. die Annexions⸗Pläne 


Preußens, deren Vorhandenſein er vollſtändig annimmt, deren 
Gelingen er ſedoch eruſtlich bezweifelt. Das Haupthinderniß 
komme immer von der Bevölkerung der Herzogthümer ſelbſt 
her; der Widerſtand des deutſchen Bunds und Oeſterreichs ſei 
wohl nicht ſo hoch anzuſchlagen. Jener könne, dieſes wolle 
nicht über Protokolle oder Depeſchen hinausgehen, und man 
rathe ihnen preußiſcherſeits freundſchaftlichſt an, das gut 
willig zuzugeben, was fie das Vermögen oder den Willen 
nicht hätten, zu verhindern. Ueberbicd ſei Preußen, Oeſter⸗ 
reich gegenüber, zu einigen Zugeſtändniſſen in Betreff des 
Art. 46 der Bundesacte über die Garantie des Läaderbeſitzes 
bereit, und dies habe Hr. v. Bismarck in einer, feiner letzten 
Depeſche beigefügten Verbalnote hauptſächlich ausgeführt. 
Ju Oeſterreich ſei inzwiſchen die Noth groß, namentlich die 
Finanznoth. 3 5 


Die Urtheile über die franzöſiſche Thronrede lauten 
ſehr verſchieden. Der „Conſtitutionnel“ iſt natürlich voll der 
überſchwänglichſten Lobſprüche. Der „Siecle“ greift heute nur 
einen Punkt heraus, um fein Lob der kaiſerlichen Rede zu 
ertheilen: „Das Recht der Nationalitäten und das Recht der 
Völker, über 5 Schickſal zu Rathe gezogen zu werden.“ 
Der „Temps“ ſpricht ſein Bedauern aus, daß der Tag, wo 
die großen Staatslörper in feierlicher Sitzung vereinigt find 
und welche eine Gelegenheit der Gnade für den Herrſcher 
fein ſollte, wieder ein trüber Tag für die Preſſe geweſen ſei. 
Er weiſt bei dieſer Gelegenheit auf die Verwarnung des „In⸗ 
dependent de la Charente⸗Inferieure“ hin. 

Die „Times“ iſt mit der Thronrede nicht ſonderlich zu⸗ 
frieden. „Während“, ſagt fie, „die Handelsfreiheit und die 
Freiheit der Aſſociation zu commerciellen Zwecken erweitert 
und die Schuldhaft abgeſchafft wird, macht uns die Rede 
nicht die geringſte Hoffnung darauf, daß die Beſchränkungen 
des Verſammlungsrechtes, ſowie der Preß⸗ und Redefreiheit 
eine Milderung erfahren werden. „Das Gebäude“ bleibt 
eben ſo unvollendet, wie zuvor. Es it den Franzoſen geſtat⸗ 
tet, ihre perſönlichen Angelegenheiten fo ziemlich nach ihrem 
Aelieben zu beforgen; Über die Angelegenheiten ledoch, welche 
die Geſammtheit intereſſiren, dürfen fie keine Meinung aus⸗ 
drücken, und wenn ſie ſich in der Zahl von zwanzig Perſonen 
zu ihrer Beſprechung verſammeln, fo ſetzen fie ſich ſtrengen 
Strafen aus. Fürwahr, der Gegenſatz iſt zu ſchneidend. Der 
Kaiſer geſteht zu viel oder zu wenig zu, zu wenig, wenn er 
weiter zu gehen gedenkt, und zu viel, wenn er da ſtehen blei⸗ 
ben will, wo er ſetzt fteat.“ 

Eine ganz originelle Auffaſſung Über die Throntede hat 
wieder die „Kreuzztg.“, fle ſieht darin einen „Commentar zu 
der deutſchen Errungenſchaft der fortdauernden öſterreichiſch⸗ 
preußiſchen Allianz.“ „Das Kaiſerreich — ſagt ſie — wird 
ſich einſtweilen nach außen, wie nach innen in eine Idylle 
verwandeln. L'empire c'est la pair — wenn die Umſtände 
es bedenklich machen Krieg zu führen.“ Auf die Verheißung 
der „Selbſtverwaltung“ ſieht die „Kreuzztg.“ ziemlich ſcheel; 
fie tlöſtet ſich damit, daß daraus in Paris doch nichts wer- 
den kann. a 

Die officizſen Kreiſe Wiens ſcheinen einen anderen Ein- 
druck von der Thronrede erhalten zu haben als die „Kreuzitz.“ 
Der offiziöſe Correſpondent der „Damb. Börſen -H.“ berichtet 
darüber: „Der kurze Paſſus, welcher der ſchles.holſt. Frage 


Später haben wir allerdings etwas 
mehr gegeben; aber dergleichen vorübergehende Verbeſſerun⸗ 


Wir werden uns freuen, wenn 
b wir noch unter 4 Proc. herunter gehen können 
ſehe nicht ein, warum die Bank ihre Noten nicht gegen Pro» I 
zu erforſchen 
und ſehe mich mit Befriedigung in der Lage, allen den Mit⸗ 
gliedern des Kaufmanns ſtandes, welche mich in der Erfüllung 
dieſer Aufgabe fo eifrig unterſtützt haben, hier meinen Dank 
aus zuſprechen. Ich kann verſichern, daß ich mich bei allen 
Schritten im vollſten Einverſtänduiß mit dem Handelsſtande 
Es iſt nicht die Aufgabe der preußiſchen 
Bank, hotze Zinſen zu machen, ſondern fie ſoll als Regulator 
Sobald es 
möglich iſt, den Zingfuß der Bank herabzuſetzen, werde ich es 
Aber ich werde immer die Pflicht haben, 
am Prinzip der unbedingten Sicherheit feſtzuhalten. Der 
Unſtand, daß der Silbervorrath nicht ein Drittel, ſondern 


Worte zuſammen: „Menſchenwürdigeres Daſein und Acht 


gewidmet iſt, athmet eine unheimliche Reſerve. Es iſt kein 
Zweifel, daß man namentlich hier für die jedenfalls nicht un⸗ 
zufällige Weile der Behandlung der Frage das rechte Ver⸗ 
ſtändniß hat und je vollſtändiger letzteres iſt, deſto bedeuten ⸗ 
der muß der Einfluß werden, den es auf die weitere Hal⸗ 
lung Oeſterreichs in der Herzogthümerfrage zu üben geeignet 
iſt. War ſchon früher die Ueberzeugung eine tief und fe 
wurzelnde hier, daß die Herzogtbümerfraze niemals ein, 
ſung entgegen gehen dürfe, welche den Keim zu neuen euro⸗ 
päiſchen Complicationen in ſich tragen würde, um wie viel 
treuer in dieſer Ueberzeugung auszuharren dürfte das Wiener 
Cabinet nunmehr ſich veranlaßt finden, nachdem es durch das 
beredte Stillſchweigen des Kaiſers der Franzoſen Über die 
jetzige Phaſe, wie Über die zukünftige Geſtaltung der . 
thümerfrage in feinem Glauben nicht gerade erſchüttert wer⸗ 
5 91 ane un 105 Art von Löſung n 

rage eventuelle Verwickelungen europäiſchen Characters . 
zuſchließen im Stande sei.“ Bla ’ * 


— 


Berlin, 19. Februar. S. M. der König leidet zwar 
noch an leichter Erkältung, nimmt ſedoch täglich die Vorträge 


der Miniſter entgegen. 


— König Leopold von Belgien hat den am hieſigen He 
angeſagten Beſuch verſchoben. ar 0 e N ae 0 ft 
— Das Miniſterium hat, wie das „Stolp. Wochenbl.“ 
mittheilt, dem Bau der Eiſenhahnſtrecke Coͤslin ⸗Stolp ſeine 
Genehmigung ertheilt. — 
— Man hat jetzt in Betreff der Beſtände des Staats⸗ 
ſchatzes eine nicht uuintereſſante Ueberſicht aufgeſtellt. Im J. 
1864 koennte die Regierung über folgende Summen disponi⸗ 
ren: Im Staatsſchatze waren in runder Summe noch vor⸗ 
handen 11,000,000 %, aus dem Staats ſchatze genommen 
10,000,000 %, noch nicht verwendete Beſtände aus 1862; 
5,800,000 , Ueberſchüſſe aus 1863: 4,200,000 A, Aus 
gabe-Rückſtände von 1863: 6,400,000 %, noch nicht verwen⸗ 
deter Erlös von Eiſenbahn⸗ Anleihe⸗ Obligationen: 2, 
S, Beſtände der Generalſtaatscaſſe; 7,000,000 %, Summa: 
47 Millionen % 5 ; 
— Wie die „Spems Ztg.“ vernimmt, iſt außer dem Rhe⸗ 
der Armand in Bordeaux auch ein anderes bedeutendes Haus 


bemüht, für die preußiſche Marine Lieferungen von Panzer 


ſchiffen ꝛc. zu erhalten. Es iſt dies das große Haus Erneſt 
Gouin & Co. in Paris und Nantes, welches bereits Panzer⸗ 
und andere Schiffe den franzöſiſchen und italieniſchen Regie⸗ 
rungen geliefert hat. Daſſelbe hat einen feiner erſten Inge⸗ 
nieure hergeſchickt, um die bereits früher eingeleiteten Unter⸗ 
handlungen wieder aufzunehmen. 3 b 
— Die geſchäftsleitende Commiſſton des 36er-Ausſchuſſes hat 
zur Unterftügung der in Folge der Kriegsereigniſſe noch in großer 
Noth befindlichen Bewohner der Stadt Sonderburg und — — 
(deren Habe bekanntlich größtentheils verbrannte) neuerdings 28,00 
Gulden bewilligt, womit die Geſammtausgabe des Ausſchuſſes auf 
100,000 Gulden gebracht iſt. f 
— Die „Berl. Mont.⸗Zig.“ ſchreibt: Der Miniſterpräſident v. 
Bismarck Überraſchte vor einigen Tagen den Dr. Mührer (Borjigeis 
der des Marken⸗Conſumvereins), als dieſer ſich gerade im Schlaf⸗ 
rock und in Pantoffeln befand, mit einem Beſuche. Hr. v. B. er⸗ 
ſuchte den Hrn. M., ihm nähere Aufklärung über den bier ſeit Kur⸗ 
zem beſtehenden Conſumverein zu geben. Die Untervaltung, bei 
dampfender Eigavre geführt, währte ungefahr eine Stunde. 
„ In der Verwaltungsraths⸗Sitzung der Berliner Brodfabrik⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft wurde beſchloſſen, eine Dividende von 6 7 pro 
1864 zur Vertheilung zu bringen. u- 
— [Die Productiv-Aſſecigtion]i der Shawlweber 
iſt am 15. Februar 1862 ls ace Zuge eben, 
Jahres feierte fie ihr Stiftungsfeſt in einfacher, 2 58008 
würdiger Weile. Die Mitglieder waren mit Frauen und 
Kindern im Feſtkleide verſammelt. Inſtrumentalmuſik wech⸗ 
ſelte mit Reden und Geſängen ab. Ein vierſtimmiger Ge⸗ 
fang: „Das iſt der Tag des Herrn“, leitete die Feier ein, 
deren Glanzpunkt die treffliche Rede des Vorſtehers der Ge⸗ 
noſſenſchaft, Herrn Petri, war. Sie gab eine Ueberſicht 
über die Geſchichte des Vereins, der bei feinem Anfange 12 
Genoſſen zählte. 2½ Jahre vergingen faſt, ehe die nach und 
nach bis auf ungefähr 100 Perſonen angewachſene Genoſſen⸗ 
ſchaft fo viel erſpart hatte, um zwei Webſtühle in Betrieb zu 
ſetzen; nun ſind ſchon 17 Stühle in Thätigkeit. Das eigene 
Capital beträgt auch letzt noch nicht über 2000 %, laber die 
Genoſſenſchaft genießt bei Geſchäftslenten, wie bei Privaten, 
Credit. „An Staatshilfe, fügt der Redner, haben wir nie ges 
dacht, denn wir wiſſen, daß fo ſchwere Procente dahinter 
lauern, daß wir ſie um Alles in der Welt nicht haben möch⸗ 
ten.“ Nach einer ergreifenden Anſprache an die Frauen, die 
durch Sparfamteit und Erziehung ber Kineer den weſentlich⸗ 
ſten Einfluß auf das Gedeihen der Geneſſenſchaft üpten, 
faßte Herr Petri das Programm der Genoſſenſchaft iu die 
ung 
in der bürgerlichen Geſellſchafe.“ Nachher hielt Schulze⸗ 
Delitzſch, der mit mehreren liberalen Abgeordneten ei 
war, eine Rede über den Unſinn, einen „vierten a 
entdecken zu wollen. Der Abg. v. Rönne erinnert, an die 
Unverwüſtlichteit des deutſchen Stammes, der fi in Amerila 
wie in Europa glänzend bewähre und chacakteriſirte die deutſche 
Demokratie dahin, daß ſie nicht ſtrebe, die höheren Stände 
herabzuziehen, ſondern die unteren zu heben. In der einfach⸗ 
ſten, aber herzlichſten Weiſe dankte ein Weber, Hr. Mitſcher⸗ 
Lich, für die freundſchaftliche Geſinnung, mit welchen vie 
Gäſte die Einladung zum heutigen Ta, e angenommen pätten. 
Mit einem Hoch, welches der Abg. Faucher den „ 
brachte, ſchloß der erſte Theil des Feſtes; der zweite Thei 
war der Geſelligkeit gewidmet; einem frugalen Abendbrode 
mit einem Glaſe Bier folgte ein Tanz ) * 
— Der „Weſ.⸗Zig.“ zufolge 118 der Dichter Otto Ror 
guette zum Generalſecretair der Schi erſtiftung an Guptom's 
Stelle berufen werden. So 91755 f 
4 Nach der „Nein. Zig, iſt iu der Produstiv» Aſſocia⸗ 
tion der Weber zu Nopaweß bei Potsdam Streit um das 
durch Vermittelung des Den. o. Bismarck derſelden zuge⸗ 
gangene Capital von 600 , entſtanden. Die „Nh. Zig.“ 
alt die Auflösung der Aleciation nicht für waheſcheialich. 
* Eine Nummer der Poſener „Oſtd. Ztg.“ war wegen 
darin enthaltener Beleidigung des Königs von Würtemberg 
mit Beſchlag belegt. Wie die „Oſtd. Ztg.“ mittheilt, hat der 
König von Württemberg auf eine an ihn gerichtete Anfrage 
geantwortet, daß er die Genehmigung zur gerichtlichen 
Verfolgung der „Oſtd. Zig.“ wegen jenes Artikels nicht erthelle. 
Rechtsanwälte als Stadtverordnete.] Das 
Obertribunal hat in voriger Woche es als Grundſas ausge- 
ſprochen, daß kein Rechtsanwalt ohne Genehmigung des Apr 
pellatiousgerichts eine Wahl zum Stadtverordneten annehmen 
dürfe. Zwei Rechtsanwälte, die ſich in dieſem Falle befau 


den, find in der Disciplinar⸗Unterſuchung deßhalb mit einer * Aus dem Jahresbericht des Direectoriums des gende Zahlen: 3 Gymnaſten (29 Klaſſen, 1200 Schüler, dar⸗ 
Verwarnung beſtraft . | Danziger Rennvereins, Vorſitzender Ob.⸗Reg.⸗Rath unter 122 Freiſchüler), 3 höhere Bärgerfchulen (21 Kl, 955 
„Ueckermünde, 16, Febr. Der kürzlich wegen ſeines Sack, General⸗Secretair v. Kries⸗Lunav, Schagmeifter Frhr. ! Sch., darunter 100 Freiſch.), 3 Mittelſchulen (11 Kl., 805 
tepferen Verhaltens vor dem Feinde zum Dffisier ernannte v. d. Treuck v Königsegg, pro 1864, entnehmen wir, daß Sch., darunter 70 Freiſch.), 30 Volksſchulen (79 Kl., 6121 
Unteroffizier Lademann im 3. Pion.⸗ Bat. iſt ein Kind un⸗ die Einnahme 2075 . 14 pr 8 &, die Ausgabe 1758 % Sch., dar. 3760 Freiſch), 19 Privatſchulen (83 Kl, 1813 
ſerer Stadt. Nachdem er ſich dem Bergfach gewibinet hatte, 7 % 6 & betrug, ſomit 317 7 Br 2A Beſtand ür 1865 Sch, dar. 138 Freiſch.); zuſammen 223 Klaſſen mit 10,694 
trat er freiwillig in genanntes Bataillon, mit welchem er den verblieb“ Die Beiträge von 136 Mitgliedern (à 1 Frb.) be- Schülern (5958 Knaben, 4936 Märchen), worunter 4190 
Feldzug mitmachte. Am Tage von Düpnel hat er ſich be. liefen ſich auf 787 % 20 Mr, der Staatszuſchuß war 500 Freiſchüler. Außer dieſen Zapfen’ zählen noch die 15 Klein⸗ 
ſonders dadurch bervorgethan, daß er im de bafteften Kugel, K, die Einſäße und Reugelder betrugen 515 % 20 , kinderbewahranſtalten 1313 Kinder unter dem ſchulpflichti⸗ 
regen ſechs Säcke mit Pulver zur. Sprengung der däniſchen ] die ausgegebenen Vereinspreiſe 566% 20 . Nach dem gen Alter. ; 
Palliſaden 5 Uebrigene, find mehrere Verwandte beigefügten Programm für 1865 findet am 16. Juli c. ein In Raſtenburg ſammelt, nach der „Ref.“, der 
von ihm Offiziere, z. B. der wohlbekannte frühere Oberſt der [großes Rennen in 5 Abtheilungen ſtatt; im Herbſte an näher [Nachtwächter Unterſchrifteu zu einer Mißtrauens⸗Adreſſe an 
Artillerie Lademann. 3 zu beſtimmendem Tage fol ein Steeple chaſe arrangirt wer- Grabow. 8 
Aus der Neumark, Eh Februar, ſchreibt man der den. (Nähere Mittbeilungen behalten wir uns vor.) Gumbinnen, 18. Febr. Die polizeilich eonfiseirte Nr. 
gehen Sia ae Male ban e der hieſigen % Der biefige Gartenbauverein wird in den Tagen 4 des „Bürger⸗ und Bauernfreundes“ iſt freigegeben, und die 
Nachwahl zum een er aucken⸗Julienfelde“ gerufen | vom 24. bis 28. Mai im Schügenhaufe, eine Pflanzen- und | Beſchlag genommenen Exemplare der Druckerei deſſelben 
wurde, forderte, —. —— . 1 veranſtalten. Anmeldungen den auswärts Wieder- Angeftelt worden. e 
immenden auf, reis anzugeben, in welchem Julien⸗] müſſen bis ſpöteſtens den 15. Mai an Herrn Ehrlich Börſendepeſchen der Danzi i 
3 f ſei. Aus dieſer 8 / 1 lich, * der Danziger Zeitung. 2 
1 e Peil den Sine ie , ala 
genügende Auskunft nicht ſofort zu ertheilen vermochte, und Schülßenhausſaale veranſtaltete mufifalifche Abendunterhaltung hatte nge 1085 n br an! Min. „Bipr. Ort. 
die dahin abſchloß, daß das in Rede ſtehende Julienfelde bei ] ſich einer fo ilberaus zahlreichen Theilnahme zu erfreuen, daß auch ] Roggen luſtlos eig 7 Pfanbbr. 8484 
Dartehmen in Ofipreußen belegen ſei. Im erſten Augen- nicht ein Pläghen unbejegs blieb. Den umeigennügigen Vemubun⸗ loc ,. .. . . 34 34 Wer. J do. 844 84 
blicke frappirte das Verlangen des Wahl⸗Commiſſars, allein] gen ſämmtlicher Mitwirkenden gebührt volle Anerkennung für die Februar 34, 34 do. 4 % do. 94 
ruhig überdacht, fand Fr daß ver Wahl⸗Commiſſarius die urchfübrung des reichhaltigen Programms. März⸗April 116 337 5 5777 97 
Bilicht,über ſich hatte, über, den Wohnort: des Canbidaten, In den oberen Räumen des Swatengenſe ſand an demſelben n A er | 5 ee 80 7 
möglichſt genau informirt zu ſein. Nachdem feſtgeſtellt wor⸗ ah > br. Aged f 10 1025 Sa Pr. B. er 11 = 
77 8. &% 7 eſtr. Er ö 
Staatsſchuldſch. 914 ort Wechſelc. London. — 16,22% 


Abend eine carnevaliſtiſche Soiree, al wel etwa 70 Herren 
Theil nahmen, ſtatt, die ſo vielen Stoff zur Senerten bot, 50750 
trotz der ſplendideſten Benutzung bis Morgeus gegen 8 Uhr ausreichte. 
»Der Burſche eines Offiziers erhielt ven ſeinem Herrn eine 
Flaſche und einen Thaler mit der Anweisung, aus dem Naihskeller 
eine Flaſche Rum zu bolen. Daſelbſt angekommen, blieb er an der 
Eingangsthür ſtehen und ſah ſich nach Jemand um, dem er fein 
Verlangen mittheilen wollte. Es dauerte auch nicht lange, jo kam 
ein Knabe an ihn heran, der ihm fagte, daß er nicht weiter vorge⸗ 
ben dilrfe und ibn veranlaßte, ibm das Geld nebſt Flaſche zu ge 
ben, er werde ihm die Flaſche Rum beſorgen. Der Diener, nichts 
Böſes ahnend, gab ihm beides, indeß kehrte der jugendliche Schwindler 
nicht wieder; er warde aber nachträglich von der Polizei ermittelt 
und ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen. 5 
* Jo Kokoſchken hat ſich eine 29 Jahre alte Perſon des Kin⸗ 
desmordes verdächtig gemacht. Man fand ihr 7 Moyate altes Kind, 
mit dem ſie in einem Bette geſchlafen, des Morgens todt in dem⸗ 
ſelben liegen. 

— (N. St. 3.) Der Staatsanwalt Fleck beim Kreis⸗ 
gerichte in Bergen, ein Sohn des General⸗Auditeurs der Ar⸗ 
mee, iſt (er war bis vor 1% Jahren Auditeur), zum Staats- 
auwalt bei den Kreisgerichten zu Konitz und Schlochau in 
Weſtpr. ernannt worden. 


. Kulm Bekanntlich bat vor einiger Zeit die Kgl. Re. 
gierung in Marienwerder eine Verfügung erlaſſen, welche in 
en Kreiſen gemiſchter Zunge den Gebrauch der polniſchen 
Sprache in den Elementarſchulen regelt. Dieſe Verfügung 
ird Seitens der polniſchen Geiſtlichkeit als eine Beeinträch⸗ 
tigung des polniſchen Idioms angeſehen und mehrere 
Decanate haben ſich deshalb an den Biſchef v. d. Marwitz 
it dem Antrage gewendet, gegen die Verfügung in Berlin 
zu remonſtriren. Wie der „Nadwislanin“ erfährt, hat der 
Biſchof dem Autrage Folge gegeben und ſeine Intervention 
bei dem Cultusminiſter hat inſofern ein Ergebniß gehabt, als 
Letzterer zugeſagt hat, die Angelegenheit einer ſorgfältigen 


den war, daß Julienfelde bei Darkehmen gemeint ſei, ber 
merkte der Wahl Commiſſarius, wie es fortan bei Abgabe 
der Stimmen für v. Saucken nicht nöthig ſei, die bezeich⸗ 
nende Ortslage ven Julienfelde dpa ſondern vun⸗ 
mehr angenommen werde, daß in ſolchem Falle Hr. v. Sau⸗ 
cken⸗Julienfelde bei Darkehmen gemeint ſei. Der Landrath 
Meyer leitete übrigens den Wablact mit Ruhe und Unpar⸗ 
teilichkeit. v. Sauden erhielt gleich im erſten Gange die ab⸗ 
ſolute Majorität. Dieſer Fehlſchlag verſetzte die dieſesmal 
des Sieges gewiſſe conſervative Partei, oder vielmehr nur 
deren Führer in große Beſtürzung. Gewiſſe Perſonen 
ſollen ſchen ſeit vier Wochen den Wahlkreis bereiſt 
haben. Betrachtete man im Wahllocale die Wahlmänner, 
welche ſich nach bisherigem Gebrauch vort ihrer politiſchen 
Farbe gemäß von einander trennten, jo ſah man auf der 
einen Seite: Verwaltungsbeamte, Rittergutebeſttzer, Prediger, 
Lehrer, einige Dorfſchulzen, Wirthſchafts⸗Inſpectoren, Rech⸗ 
nungs führer, Förſter, Jäger, Gärtner, Ziegler ze. auf der andern 
„Seite die ſelbſtſtändigen Bürger, Rentlerb, Richter, Rechts- Ars 
hi 5 Laudwirthe, darunter auch einige Ritterguts⸗ und Frei⸗ 
* denzutsbeſitzer. Noch trug ſich bei dieſer Wahl folgendes In⸗ 
lern ue n. Herr v. Saucken hatte verſprochen, ſich feinen WE 
ern am Tage vor der Wahl perſönlich vorzuſtellen. Derſelbe er» 
ſchien aber nicht, ſondern meldete zu Aller Erſtaunen brieflich, 
daß er die Reiſe beanſtandet habe, weil ihm ſo eben in meh⸗ 
reren anonymen Briefen (Poſtſtempel Arnswalde) gemeldet 
worden ſei, daß die liberalen Wahlmänner des Arnewalder 
Kreiſes von ihm abgefallen wären und einen anderen Candi⸗ 
daten aufſtellen würden. Dieſer durchaus unbegründeten 
Nachricht lag jedenfalls die Abſicht zu Grunde, den Herrn 
v. Saucken zum Rücktritt von der Candidatur zu veranlaſſen 
und dadurch, oder doch durch das Ausbleiben deſſelben die 
liberale Partei in der zwölften Stunde zu zerſplittern. Das 
un aber, wie der Erfolg zeigt, fehlgeſchlagen. Allgemeine 
"Mandy — e 
Anna, 16. Februar. Der Vorſtand der hieſigen iſrae 


endsbörſe angenehm. 

Hamburg, 18. Februar. Getteidemarkt. Weizen 
und Roggen sehe ruhig. Oel ruhig, Mai 25%, October 
25% — 25 ½. Kaffee feſt, ruhig. Zink ruhig. Inhaber 
halten feſt. f 

London, 18. Februar. Conſols 89 ½. 14 Spanier 
39½. Sardinier 79. Mexikaner 267. 5% Ruſſen 91%. 
—— Ruſſen 89%. Silber —. Türkiſche Conſols 51%. — 

egen. 

Der Dampfer „Boruſſia“ iſt mit 152,400 Dollars aus 
Newyork in Southampton und der Dampfer „City of Glas⸗ 
gow“ mit 877,000 Dollars aus Newyork in Queenstown 
eingetroffen. s a 

Liv eh gollis, Februar. Baumwolle: 3000 —4000 Bal; 
leu Umſatz. Upland 20, fair Dhollerab 16% —16%%, midd- 
ling fair Dpollerab 15, middling Dhollerah 14, Bengal 8% 
9, fair China 11%. 

Paris, 18. Februar. 8% Rente 67, 50. Italieniſche 54 
Rente 65, 20. 3% Spanier 42. 1% Spanier 39 ½. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 441, 25. Credit mob. 
Actien 971, 25. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 550, 00. 

Petersburg, 17. Februar. Wechſelcours auf London 3 
Monat 31% d, auf Hamburg 3 Monat 277 Sch., auf 
Amſterdam 3 Monat 153% Ct., auf Paris 3 Monat 330 
2 en Dränien Anleihe 681 e 6 Rbl. 22 
Kp. Gelber Lichttalg Zar Auguſt (alles Geld im Vo 
zu 46 Verkäufer, do. do. (mit Handgeld) —. ame) 


Erbſen 40-47 . 
litiſchen Gemeinde hat den Redacteur des „Hausfreund“ eſchluß Seitens der Gene Seſementung ber Aktionäre Gerte. 15 e 105 — 112 %% von 26 — 30/0 % e, große 
k Ale „C. v. Bodelſchwingh eines dieſer Geſellſchaft zu erwarten, zumal, da der Herr dels- | - 110 11871944 von 29/30—34 pr. , j 
2 Aurelie Baflor 8. S. e wesen eines ne ſich für dieſes Eiſenbahnproject inter ter hr; 15 Hafer 217 24 Gr 


Spiritus 13 92-8000 % Tr. 

Getreide⸗Börſe. Thauwetter. Wind: S. — Der 
heutige Markt war für Weizen flau, Preiſe zu Gunſten der 
Käufer, Umjag 100 Laſt. Bezahlt für 129/30.% blaufpigig 
. 330; 12/4 bunt g 340; 124/5.& desgleichen E 345; 
127% roth 2. 345; 125% bunt ½ 350; 126/ % bunt 2. 
362% ; 129% desgl. 2.370; 129% hellbunt A 380; 130 
desgl. JE 387; 129/80 fein bellbunt r 390; :127/8.% 
gan weiß 395; 130% hochbunt g 400; 133%. glaſig 
SE 410; 131% alt r 415; 134% fein hochbunt 2. 420, 
Alles der 8517. — Roggen malt, 1264. 2 225; 131 
, 240, ½½ 81 ½ %. — Grüne Erbſen 272; weiße do. 
A 278, Yer 90. — Spiritus 13 ½ bezahlt. 

* London, 17. Februar (Kingsford & Lay.] Vom 
vergangenen Freitag bis geſtern hat es bei O.⸗ und NO. ⸗ 
Winden ſtark gefroren, Dienflag Nacht 20 Grad und fiel ab 
und zu eiwas Schnee, geſtern war es bei Regen und Schnee 
ſo wie Süd⸗Wind milder, das Weiter heute iſt klar und 
froſtig, der Wind SW. Die kalte Witterung iſt anſcheinend 
Urſache geweſen, daß dem Weichen der Weizenpreiſe Einhalt 
geſcheben, allein nirgend iſt der Umſatz bedeutend geweien. — 
Hafer in loco wurde mehr beachtet und waren die Preiſe zu 
Gunſten der Verkäufer, in allen Sorten von Sommergetreite 
blieb das Geſcheft in den inländiſchen Märkten jedoch zu 
lüngften Preiſen beſchränkt. Mehl war zu vollen Preiſen 
williger zu verkaufen. Die Getreide- und Saatzufuhren vom 
She Europas waren in vergangener Woche fehr llein und 
bei der geringen Auswahl und großer Feſtigkeit Seitens der 
Juhaber blieb der Umſatz beſchränkt. Der Werth von Mais 
und Gerſte iſt ungefähr wie früher, Weizen geſtern 6d nie⸗ 
driger. Zum Verkauf verblieben an der Küſte geſtern 3 
Ladungen Weizen. Die Zufuhren von engliſchem Weizen 
und Gerſte waren in dieſer Woche recht gut, die von Hafer 
groß. Von fremdem Weizen ward Nichts zugeführt, dagegen 
find die Anfuhren von Gerſte gut und von Hafer klein. Der 
Beſuch des heutigen Marktes war ſehr beſchränkt und die 
Preiſe von engliſchem ſowohl als fremdem Weizen flad un⸗ 
verändert wie am Montag, der Umſatz nur im Detail. Hafer 
war zu einer Erhöhung von 6d %. De. mehr gefragt, an⸗ 
dere Sorten Sommergetreide unverändert wie jüngft notirt. 


8 Fondsborſe. 

* Danzig, 20. Febtuar. Londen 3. Mon. 6. 22 ½ Br. 
6. 22 ½ bez. Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ % 84¼ Br. Weſt⸗ 
100 fe Pfandbriefe 4% 94% Br. Staais⸗Anleihe 5 2 
1 ez. E = . 
ET u EN 
e Perdutwortlicher Kevactenr D Wıdert ın Dana. 

Dreier big Brobachrungen. 


N Baromt.s im 5 
805 Stand in % Serien | Wind und Wetter. 


n 
anwaltſchaft in Hamm zur Anzeige gebracht. R - 
— In Sagan iſt der Velen eingetroffen, daß die 
ö Bd Au e Velid Rentier Köhler zum Senator durch 
| bir auch durch den Oberpräſidenten 
au erhalten wird. 

Eupen, 16. Februar. [Nichtbeſtätigung.] Hr. H. J. 
Richter wurde im Novbr. v. J. einſtimmig von den Stadt⸗ 
verordneten zum zweiten Beigeordneten der Stadt gewählt, 
105 aber bis jetzt nicht beſtätigt worden. Herr Richter iſt nach 

der „Rh. Ztg.“ Präſident des liberalen Wahlvereins. 5 
England. London. Der conſervative „Herald“, wel 
7 905 W d e e ce 1 
wegen feiner Compromißſcheu zu machen gte, findet letzt, 
29 die 7 00 das lente von 92 . 5 11575 ans 
gebotene Zugeftändnig — die Militär⸗Novelle — mit Recht 
e „Wenn dies“, ſazt er, „das letzte Wort ber 
1 10 = aun kann von einer Verſtändigung zwiſchen 
5 ö uſe keine Rede fein... . Wäre ein wirkliches 
5 1 el e fo wür de bie Regierung einen 
bem Wege entgegenzulommen - 2 keen n 0 
N ic e die für ein preußiſches Blatt unüberſetz“ 
Fraukreich. Die letzten Stürme haben am Mittel ⸗ 
mere und in deſſen Geftaheländern furchtbar gehauſt, beſon⸗ 
ders in Algerien ſind die Schäden groß. In Bona ward der 
Bin ber den a lg trug, zerſtört; fünf Handelsſchiſſe 
eiterten an der e. rn f 
— Die Gefangenen der Schuldhaft in der Rue de Clichy 
haben in Folge der in der Thronrede angekündigten Geſebzes⸗ 
vorlage zwei Tage nach einander illuminirt, und ſie wollen 
eine Dankadreſſe an den Kaiſer richten. Den erſten Abend 
wärt es bald zu heftigen Auftritten getommen, weil der Dir 
re es d ! BR SB 121 
rector ſich weigerte, die Einwilligung zur Illuminirung zu 
ertheilen. 


und Spirituoſen nach Polen iſt in Folge eines Geſuches der 
Veste der vom 11. Nov. v. J. an den Herrn General« 
irector der Steuern eine weſentliche Erleichterung gewährt 
worden, von der der hieſige Export⸗Handel mit beſagten Ar⸗ 
titeln Vortheile erwarten darf. Es iſt nämlich geſtattet, „daß 
in den Theilungslägern der Packhofs⸗Niederlage zu Thorn 
die Theilung der Gebinde mit geiſtigen Getränken behufs der 
Verſendung nach Polen fortan auch in Mengen bis zu 7% 
Quart herab in einem Transporte mittelſt einer Niederlage⸗ 
Anmeldung ſtattſinden darf“. Das hieſige K. Haupt⸗Zollamt 
iſt hierüber bereits mit einer Anweiſung verſehen. — Heute 
Abends findet die alljährliche Gedächtnißfeier an Copernicus 
durch eine öffentliche Sizung des Copernicus⸗Bereins ſtatt, 
und zwar in der Aula des K. Gymnaſtums. Den ſtatuten 
mäßig wiſſenſchaftlichen Vortrag hält der Director der 
ſtädtiſchen Mädchenſchulen Herr, Dr. A. Prowe und bat er 
zum Vorwurf deſſelben Dorwin's Entwickelungslehre gewählt. 
— Der hannoverſche Hofſchauſpieler Carl Porth gaſtirte 
hier am Donnerſtag als „Hamlet“ und „Egmont“ mit großem 
Beifall. Die Verlängerung des Gaſtſpiels, wozu er lebhaft 
am Schluß des zweiten Stückes aufgefordert wurde, geſtat⸗ 
teten ihm anderweitige Verpflichtungen nicht. 
Königsberg. (K. H. 3.) Dem Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft iſt in der Angelegenheit des Herrn Au gu ſt 
Simon mittelſt Decretes der hieſtgen Kgl. Regierung Ab» 
ſchrift eines an denſelben von der genannten K. Behörde er 
laſſenen Beſcheides zugegangen. Beſcheid und Decret lauten 
wie folgt: „Die von 9 9 eingeſehenen Acten des Vorſteher⸗ 
Amts der Kaufmannſchaft, und des Magiſtrats ergeben, wie 
wir Ew. Wohlgeboren auf die Beſchwerde vom 26. Januar 
c. eröffnen, daß die Feſiſetung einer Strafe wegen der von 
Jynen an ber Börſe verübten Exceſſe gerechtfertigt war, das 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft, indem es dieſelben zu ſei⸗ 
ner Cognition zog, auch die ihm ſtatutenmäßig eingeräumte 
Strafgewalt nicht überſchritten hat. Die gegen die Höhe der 
feſtgeſetzten Strafe vorhandenen Bedenken erledigen ſich da⸗ 
durch, daß Sie Ihre Beſchwerde zurückgenommen und ſich 
bei der Entſcheidung des Vorſteheramts beruhigt haben. An 
den Kaufmann Herrn Aug. Simon, Wohlg. Abſchrift des 
dem Kaufmann Simon ertheilten Beſcheides erhält das Vor⸗ 
ſteheramt der Kaufmannſchaft zur weiteren Veranlaſſung mit 
dem Bemerken, daß ſich dadurch ſelbſtverſtändlich die in un⸗ 
ſerer Verfügung vom 1. d. M. angeordnete Suspenſion der 


Danzig, den 20. Februar. 
Nach einer Belanntmachung des Magiſtrats findet am 
e, eine allgemeine Umquartierung der hieſigen Trup- 
ty außer einzelnen Straßen der Niederſtadt und Außen, 


1 


Die Herten Mini r Handel ꝛc und des Innern | 
den Terren tinifter \ 
nn Fermin zur Beſeitigung der Schieber und Kupfer-“ 
Ic miebeme hätten Yan den, Steben. Bürgerfcigen and Dei 


„ Dir; Uen Ausfübrung. b 
Die Dividende der i ; 
der Danziger Privatbank iſt von dem 
Verwaltungsrat definitiv auf 77 + feftgeftellt worden. 


Lin. 
Während die See an unferer Küfte mit Eis bedeckt, 2 8 


find von den Anwohnern, namentlich bei Redlou, eine Menge] Strefvellſreckung erledigt. Königsberg, 16. Febr. K. Reg., 4 4: 425 | +04 | SW, mäbig, Himmel Leicht gr 
von Seehunden gefangen wer Wach 2 Berürfniß nach b. des Innern.“ 0 a uk 33230 | + 14 Son rm "Himmel ben 
Palmen und die Kälte zahlreich indie Nähe des Landes Königsberg, 16. Februar. Die amtlichen Tabellen 0 3 32981 | + 1,3 SW. mäßig. do. 
getrieben. „über das hiesige Schülweſen zu Michaeli 1884 ergeben fol⸗ 12 330,46 . 27 SW. do. do. 


ie Verlobung unſerer einzigen Tochter 
” Bertha wit dem Kaufmann Herrn Moritz 
Blumenthahl aus Bütow i. P. zeigen wir 
gie Freunden und Bekannten hierdurch erge⸗ 
enſt an. 5 
4 + H. W. Rieſe und 
Danzig, 19. Februar 1865. N 
ie am geſtrigen Tage vollzogene Verlobung 
D unſerer Tochter Franziska mtt dem Ren⸗ 
tier Seren Preuß dierſelöſt beehren wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. 
Marienburg, 20. Februar 1865. 
Der Steuer⸗Inſpector 
(1494) Suaſius und Frau. 


Heu früh 91 Uhr wurde meine liehe Frau 
von einem geſunden Knaben glücklich ent⸗ 


bunden. g PR 
v. Ehmielinsty. 
Lauenburg, 18. Februar 1865. (1487) 


Frau. 


Hun Nachmittag 14 Uhr entſchlief ſanft wach“ 


y langen ſchweren Leiden unſere theure, unver⸗ 
Ebac edle Mutter, die verw. Frau Malwine 
ouife en had im 47, Lebensjahre. 
(1818) Die terbliebendn Kinder. 


Bauhölzer. 
Dounerſtag, den 23. Februar er,, 
Vormittugs 10 Uhr, ſollen guf dem ehemals 
Kuhn'ſchen Heile Kucipab 37, raumungs⸗ 
halber, mit Bewilligung des üblichen Credites, 
öffentlich verſteigert werden: * 81 
Eine große Partie 3“ fihtene Bohlen, Bal⸗ 
ken⸗ und Sleeper⸗Schwarten, Büngen e 
len, Schaldielen, Schwellhölzer, 6 a 9“ Maus 
erlatten ꝛc., 
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
1355 Notihwanger, Auctionalor. 


:; ̃ — ⁵u—— 7 ß 
eee eee eee eee 
l So eben wieder eingetroffen: 2 

Schenkel, Dr., Cparakterbild Jeſu. 


a 3. Auflage, 00.00 
Non Sa 
„ (Guftan Herbig.) (1809) = 


Zeichnungen und Schriſten 
aller Art in Stahl, Kupfer, Elfenbein, Glas ꝛc., 
werden ſauber hergestellt. Aufträge nimmt Herr 
J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3, entgegen. 


Ein Eiſenhammer, J Meile von einer Station 
der Ostbahn gelegen, iſt zu verpachten. Nä⸗ 
bere Auskunft ertheilt die Exp. dieſes Blattes 
unter Nro. 1215. f 


Preiswürdige verkäufliche Güter, 
im Preiſe von 10,000 Thlr. bis 500,000 Thlr., 
in Weſt⸗, Oſtpreußen, Pommern, Poſen und 
Schieſien geiegen, Basen nach 8 

1 Alb. „ 0 7 

(1454 u — 6 es 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Das Grundſtück der verſtorbenen Poſbeſitzerin 
Frau Florentine Möller, Laudau bei Dan- 
zig Hppotheten ⸗ No. 7, enthaltend 45 Morgen 
culm., incl. 3 Morgen culm ſchöner Obſt⸗ und 


Gemüſe⸗Garten, c. 300 Stuck tragbare Obſtbau⸗ 


me enthaltend, ſoll wegen Erbesauseinander⸗ 


ſezun 12 wo. 
den I. Matz d. J. 
eech de 1 Ute, Br 


an Ott und Stelle, mir oder ohne Inventarium 


verkauft werden, wozu Käufer hierdurch eigebenſt 
eingeladen werden. \ a 
Die näheten Bedingungen find beim Schulzen 
Herrn Nötzel daſelbſt, oder beim Vormund, 
Hofbeſitzer Perrn Schwenzfeier in Trutenau 
zu erfragen. 
Landau, den 11. Februar 1865. 
13030 Die Erben. 
Ein majfives Grundſtück im ‚beiten Theile der 
Stadt gelegen, worin ſeit vielen Jahren 
mit gutem Erfolge ein Materlal⸗ und Schant⸗ 
geſchäft betrieben wird, 
6500 %, bei 2000 % Anzahlung zu verkaufen. 
An Mietde bringt das Haus excl. Geſchäfts⸗ 
local und Wohnung 257 6 0 
Der jäorliche Umſatz beträgt ca. 11,000 % 
Das Nähere theilt mit ([ 41318) 
Th. Kleemann in Danzig, Breitgaſſe 62. 
I“ eine privil. Apotheke, der einzigen einer 
belebten Kreisſtadt des Marienwerderer 
Reg. ⸗B., wird gleich binter 16,000 % Kindergelder 
ein Capital von 9000 „ zu guten Zinſen 
geſucht. Daſſelbe kommt innerhalb: der erſten 
Halſte des Tax⸗ reip, des Erttagswerthes. Zin⸗ 
ſen können pränumerando gezählt werden. 
Gef, Offerten werden unter G. B. No. 1510 in 
der edition diefer Zeitung erbeteg. 
Belle Poſten find auf Wechſel zu haben 
durch J. F. Franck, Poggenpfuhl 86. 


vpothten Kapitalien, welche auf ftädtiſch 


a oder ländliche Beſitzungen eingetragen ſind⸗ 
werden mit ſolidem Damno getauft. Reflectaun 
ten bittet man ihre Adꝛeſſen in der Expeditio⸗ 
der Danziger Zeitung unter Littr. 1317 ge. 


alli it ee rs 
Sosa zum Waſchen, Moder⸗ 
niſiren und Färben erbittet ſich 

die Strohhutfabrit von M. Hybbenetd Wwe., 
N gelipeneind, 119. NB. Neue Fagons liegen, ut 
u 11304 


Tiſschmeſſer u. Gabeln, Tranchir-, Obſt⸗, 
Butter⸗ u. Käfer, Küchen: und Taſchen⸗ 
meſſer, Scheeren, Eß⸗, Thee⸗ u. Aufgabe⸗ 
loffel; beſonders noch: Alphenids⸗Eßbe⸗ 
ſtecke ꝛc. empfiehlt in guter Waate zu 
billigſten Preiſen (1505) 

8. K. Schnibbe, 3. Damn 7; 


0 1001 


elheertes Tauwerk billig 
So) 


Poggenpfubl 


G Cant 


11455] 


| 


iſt fur den preis von | 7 


a dei 
Neufeld, 


ſche Bruſt⸗Malz⸗ 


rup 

Ein offenes Wort an 
N bürger. ‚= 

Die Deviſe unſers erſten e 
lautete: „Schrefen hilft nichts, That⸗ 
ſachen beweiſen !“ und ihr treu wollen 
wir heut unſeren Leſetn die unwiderleg⸗ 
lichſten a 
der außerordentlichen Heilkraft dieſes im 
wahrſten Sinne des Wortes bisher noch 
unübertreffenen Remediums liefern. Wir 
wollen nicht mit Einzelänführungen aller 
an Herrn Schultz gerichteten Dank⸗ und 
en rare unſete Leſer ermüs 
den, ein Vierteljahrgang dieſes Blattes 
würde fie kaum zu ſaſſen vermögen; alſo 
„kurz und bündig“ und mit klaren Wor⸗ 


+ 
unfere Mit: 


lich eben jo viel und mehr, als ellenlange 
S e an gewiſſer Induſtrieller 
wirken. Von ärztlichen Notabilitäten atte⸗ 


flirt u. a. Herr Dr. Lion sen. 
in Berlin über den Schultz' 
ſchen Bruſt⸗Malz⸗Sy⸗ 


rup ungefähr Folgendes: > 
„Der Schultz ſche Bruſt⸗Malz⸗ 
Syrup iſt gegen alle katarrhaliſchen Leis 
den ein vortreffliches Mittel, beſonders 
bei ſogenanntem rohen Huſten, der ſeinen 
Sitz im Kehlkopf bat. Er lindert die 
Schmerzen, reizt die Schleimhaut zu größerer 
Thätigkeit, fo daß fie im Stande iſt, ih 
zu reinigen, und ſtärkt dieſelbe ſchließlich 
ſo, daß Huſten und Auswurf aufhören. 
ch habe denſelben bei Kindern wie bei 
Stwachjenen ſtets mit gutem Erfolge an. 


gewendet.“ 

Dieſem ärztlichen, alſo competenten 
Gutachten ſtehen neben vielen anderen 
mediciniſchen auch Anerkennungsſchreiben 
von Privaten, von denen wir Fier eintye 
folgen laſſen, in enormer Anzahl zur Seite, 
Frau Neuß in Sopbienwalde bei 
Waldowstränk verlangt fernere Zu⸗ 
E des Syrups, da 0 außer⸗ 
ordentlich wohl ihue; Herr v. Bornſtedt 
in Bindow bei K.⸗Wuſterhanſen 


über die Gifolge, die er mit dem Syrup 
gegen Bruſtbeklemmungen, die ihn ſehr 
beläſtigten, erzielt, aus. Gleiches thut Herr 
Dr. Fr. Wallmann, hier, Pots⸗ 
damerſtraße 4, unterm 10. Februar 
1864, und können alle dieſe Schreiben in 


dem Gefalltslstale, Leipziger⸗ 
ſtraße No. 71, . Sate 
eingeſehen werden. In einer unſerer näch 
ſten Nummern wollen wir unſeren Leſern 


eine Gallerie derartiger ehrender Zeugniſſe 
aus Si Zeit vorführen, überzeugt, 


uns damit den Dank aller Leidenden und 
Geneſungſuchenden zu erwerben. — f. 
Alleinige Niederlage in Run: 
1 . 
zig bei 0. L. I eilwig, 
Renee arkt 32, R. Sydow, 
a gsverg i. Pr., J. C. Hardt, 
un 


mbin en Bad 24 f 
* 
Fü 


Landwirthe! 


8 lt 
a Ankoriätrt, Nichd. Dühren & 
4 


7 
anzig, 


Klerſamen, 


rothen, seen und gelben, franz. Luzerne, 


fer und vorzügliche Saatwicken, empfiehlt 
112431 ! rt II Me 


Baecker 
350 Mutter⸗Schaſe u. zwar: 1 

. 112 Zeitſchafe, 134 ‚ältere, Thie, 
nebſt 3 aus üblow bezog 


— 


bis zur Schur in der Wolle beſehen werden 
Brück bei Sagorsz. 1145 


De 


in kleinen Fäſſern empfing 


Poſten, bei 
4 %, bei 5 Pfund 4 % 
11405) | 


Limburger, 


0 * 


arbige 


F 


Stearinke 
pro Pack, empfiehlt 
115017 J. G. Amort, Langgaſſe 4. 


Große fri 
pfiehlt 


überzeugenvſten Beweiſe von 


ten Thatſächliches geſagt, es wird hoffent⸗ 


. ĩ ĩͤ TEN 
Der Julius Schultz 


— 


ſpricht ſich ſchon unterm 8. November f 
1863 in den anerkennendſten Ausdrücken 


Baker⸗Guano⸗Superphosphat, 
enthaltend 18 bis 22 pet. im Waſſer lösliche 
auf Lager und empfehleu 


Poggenpfuhl No. Au, 
Gra⸗ 


war: 106 Jährlinge, 
te, ſind 
ö enen Böden zur 
Abnahme nach der Schur zu verkaufen u. Hey 

n 
71 


lh einen kleinen 
nzen Fäſſern billigſt, ausgewogen 


L. A. Jauke. 
Beſten damer, holländ. Süß⸗ 
milch⸗, echten Schweizer⸗, Kräu- 
ter⸗, Parmeſan⸗, Harzer⸗, echten 
„Ulmer Saähnen⸗ und 
deutſchen Schweizerkaͤſe the 
| ort. 


nd. beite weiße gereifelte 
und glatte Paraffinkerzen, 7 ½, 
7, 6½ und 6 Sgr., ſo wie feinſte 
zen, 6 . 6 U. 5 7½ Sgr. 


ch geräucherte Mraränen em⸗ 
„Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


(809) 


in gut erhaltener Flügel und ein 
C dito 1 felformat, as Langgg 
L | 


J. illi verkaufen. 
Ebro, gehn ortheilbaſte Penſſon für Knaben 
wird nachgewieſen von 


C. Ziemſſen, Langgaſſe 55. 


I 


Lebens » Berfüherungs : 


"| Weberleben 


blechen, W 
N nehmern zur gene 


e e ce Glſellſchaft zu Amſterdam. 


durch Miniſtertal⸗Reſcript vom 21. Anguſt 1863. 

Die, Geſelſchaf übernimmt, Lebens verſicherungen jeder Art zn biligen jehen 

Prämien und unter böchſt günftigen Bedingungen; insbeſondere ec ſie e n 60 en ehem 

vorzugsweiſe 7175 N auf verſchiedene Dauer mit und ohne Gegenverſicherung erriditeien 

a * 

fur Ettheilung jeder gewünſchten Auskunft und zur Entgegennahm 

Unterze bee wi Dane ker ande 00 h ti. 1 5 Anträgen! find die 
en und Or n, wo die t icht vertre 

geſucht und unter liberalen Bedingungen angeftell, 1 — 5 


Richd. Dühren & Co. in Danzig, 


General⸗Agenten für Weſtpreußen, 
Poggenpfuhl No. 79. 


Königsberger Rupfer⸗Waß⸗ und Hammer⸗Werk 
g von A. O. Zander f 
in allen Dimenfionen aufs reichhaltigſte verſehenes Lager von beſten Kupfer⸗ 


den, — a eee ze. den Herren Kupferſchmieden und Bauunter⸗ 
Bleche, Böden und Scheiben nach vorgeſchriebenen Vimenſion ‘4 jan 

er Nil ange. Laßt en werden auf's ſchuellſte, 
Beftes weiches Walzolei, in jeder Stärke iſt ſtets auf Lager unv wird zum billig⸗ 

ſten Preiſe geliefert. | Königsberg 1 Pr. (1409) 


Mineraloel⸗ und Paraffin⸗Fabrik 
„nE r* 


a in Edderitz bei Cöthen (Herzogtum Anhalt), 

Wir beebren uns anzuzeigen, daß unſere im vergangenen Jahte errichtete Fabrik nun⸗ 
mehr in vollem Betriebe iſt, und halten unſere Fabrikate an Mineralöl und Parafiw einer 
geneigten Beachtung empfohlen. f } 

Auf frankirte Anfragen find 14 zu Proheſendung gern bereit. (1492 


; h ie Directi n 
der Mineralöl⸗ und Bara gbr „Andreashütte“. 
1 er, 2 1 


Die deutſche Ackerbau⸗Geſellſchaft 


veranſtaltet während der Verſammlung der deutſchen liche Ausſtel eine 


allgemeine Landwirthſchaftliche Ausstellung 
‚in Drebden vom 26. Juni bis Fo 1865. 
Die Ausſt lung etſtfeckt fi t- und Maſtvieh, Gerät 1 U 
laudwirthſchafkliche Erze ane au Bu — Schluß eth der ale‘. Yo 
1865. — Ausfübrliches Progtamm und Anmeldungsformulare zu beziehen von Herren Ohr. 
Hesse in Dresden und von Herrn Oeconomie⸗Rath Dr. Stadelmann in 


1365 


Das 


empfiehlt fein 


Schubart & 

Halle a. v. Saale. 601] 
imb. Käße, ca. 14 f ſchwer, b. ganzen Kiten (Fin Oekonom ſucht eine Stelle als Verwalter 

Ee mem). . . 80 1 Jab. Züichmarft 18 18505 


Schmiedegaſſe 16. 


If. emüſe⸗ und Blumenſämereien, worüber 
ade eee lc unentgeltlich abge⸗ 
0 


En gepr. Lehrer, der ſämmil. Klaſſen 6. Kgl. 
Gymn. abſolp., m bereits mit Erfolg als 

4 15 ſungirt hat, ſucht zum 1. April c. eine 
tellung i. e. anſt. Haufe, wo Kgaben für die 


geben werden, offeritt Max Rahmann, Hans : ; 

Belägärtner, angela 17° did Tie KOM. Pie per Mriendurg.” 118097 
x Veorſchußverein. 

Heute fo wie alle Tage friſch dom W lag, den 24, Februar, 


behar leo im abe Saale des 5 
ehauſes pet a 

ꝛc. datrfmöchece ene 3 Amoigufir ’ 
des Vorſchußveteins werden die bereits deige⸗ 


Faß: Echt Dresdener Feiſenkeller, Münchener 
und Mürzburger Lagerbier; außerdem empfehle 
echt Culmbacher, Nürnberger, Dresdener und 
Waldſchloß. Sammtliche Biere ſind auch in Fla⸗ 


ſchen außer dem Hauſe zu habfn. 1514] ttetenen Wltglieder, ſowie diejenigen, welche 
5 Otto G awald, 8 ape — 3 wünſchen, recht zahl⸗ 
Ein 0 Hoss W A in „gen 66 ot ing. Elsner. 
gele * Nn eine 1 ( 5 5 1 bei * . en. 
Kae e ee e ee , e ee 


ſein, in ein Compagnon⸗Geſchaſt zu treten, jo 
erbittet man Adreſſen unter No. 1 i 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Knabe, der Schriftſetzer werden 
will, findet in meiner Buchdrucke⸗ 


rel ſofort eine Lehrſtelle. R. W. Wendt. 
Danzig, im Februar 1865. 11515) 


Eine Erzieherin, die ſchon viele Sabre, in 
Function geweſen iſt und welche außer den 
Elementarwiſſenſchaften, in franzöſiſcher Sprache 
und Muſik Unterricht ertheilen kann, ſucht zum 
1. April ein anderweitiges Engagement. Gefäl⸗ 
lige Offerten werden Danzig, Mottlauergaſſe 1, 
2 Treppen hoch, erbeten. 115160 


in Schriftſetzer findet ſofort oder zum 
März eine Stelle bei Ghftav Röthe in 
Graudenz. Näheres brieflich. 1517 


Pa (Knaben od. Mädchen) find. freundl. 
Aufn. Adr. erb. m. u. 1486 i. d. Exp. d. Z. 


ehrere erfahr. m. guten Atteſten verſ. Land⸗ 
wirthinnen ſ. z. erfr. i. Geſ. Bureau Holzg. 5. 


in der 


Permanente Kunſtausſtell ung, 
„ Hundegaſſe 93. 
Neu ausgeſtellt von en 


reiherr Carl v. Häfften: 


„Italieniſche Felſenküſte bei 3 
tiv: „Küſte von Genua‘, Se e — 
bleibt nur acht Tage ie, 4320 Ans 
bis medio März noch a geſte die dem Ks 
ige er Kunſtverein und dem Vereine für 
10 milde Kunſt zugebötigen Bilder don Prof. 
temand, ef amphauſen und Director 
Moſenfelder. 14 


Selonke’s Etabtiſſement. 
es Dienftag, = — 
Rinda, der Tänzeri — a eifin- 
Binnen Jede e de RG. Mahl 
meer, des Teuorſſten ie de 


Eine tüchtige irectrice wleckf und Sbernfängers Herten gerne 
wird für ein Puütz⸗Geſchäft erſten edi und der Geſeuſchaft Lelßbonſo, verbün⸗ 
einer großen Provinzialſtadt unter guten Bedin: den mit Concert pon der Wu Ha: 
gangen zu engagiten gewünſcht. Meldungen velle. Anſang 7 Uhr: Entree wis gewöhnlich. 
nimmt die Expedition dieſer Zeitung unter Ko. Zum: Schluß: Mucifer und Pächter, oder 


der grüne Teufel. (4507) 


Stadt-Theaier. 


Dienftag „ven 21. Febtuar 1863-45." Mbonn. 


1490 an. 


Penſton genommen von dem Appellations⸗ 


ö 
) 
I 
| 
Kinn werden unter ſoliden Bꝛdingungen in 
Gerichts⸗Aetuaruus | 


Gronemann in Marlen⸗ 


ih | 11591 en Kr ae ee See, 
Die jan 1. April d. J. in Neu⸗ Bien Ben d een en 
Kußfeld offen geweſene Inſpec⸗ je a 10 5 e ein: 
torſtelle iſt wieder beſetzt. r,; e dg n den Ae Ba 
a oke, Luſtſpiel 15 Fache maß 


G erfahrene zuverlaſſige Wirthin, die ſchon 
ſelbſtſtändig thatig geweſen iſt, mit der fei⸗ 
nen Küche Beſcheid weiß und Aut empfohlen ift, 


Scribe von Dijerz, 
Sir Harleigh dert Fr. Devrient 


ſucht A, — 1 J. eine Dir len * e Gustav v. Grignon 

> ige Offerten nd an die Neumann⸗ Die ſeinſten Parſſer Bperngldscr fer 
9 Buchhandlung zu Manege f 05000 bei Seen 2 up! n — 3 
e ri ; 75 - € * 8 174 5 9. 

Ein evängl. auslehrer, der tlegen heit, Gedich 4810 5 

in Muſit, Franz., Lat. unld⸗Wiſſenſchaften ze uns | r Rupp, de x 
tar 9 5 wird bei 200 ehal 5 f 77 A . 555 

ur ) itg. ’ 
n l e. Woclke, . e e 


